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Erasmus Auslandsaufenthalt auf Teneriffa, Spanien von September 2018 bis Juni 2019

1. Vorbereitung

Da Teneriffa trotz seiner geographischen Lage politisch zu Spanien und damit zur Europäischen Union gehört, müssen für einen potenziellen Aufenthalt keinerlei Visa (zumindest für deutsche Staatsangehörige) eingeholt werden. Da ich ein eher vorsichtiger Mensch bin, habe ich vor meiner Abreise eine Auslandsreisekrankenversicherung (inklusive Rücktransport im Schadensfall) über den ADAC abgeschlossen. Von dieser musste ich glückerweise zu keiner Zeit Gebrauch machen, jedoch habe ich mich aufgrund des Bestehens derselben sicherer gefühlt, sodass ich dies keinesfalls als unnötige oder gar sinnlose Investition betrachtet habe. 
Teneriffa befindet sich etwa fünf Stunden Flugzeit, ausgehend von Berlin, westlich von Marokko gelegen, sodass als Verkehrsmittel zur Anreise in meinen Augen am besten das Flugzeug gewählt werden sollte. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass sich die Universidad de La Laguna im Norden der Insel befinden, sodass es sich unter Umständen empfiehlt, die Anreise so zu planen, dass man auch am Aeropuerto Norte ankommt. 
Auf diese Weise spart man sich gute eineinhalb Stunden Busfahrt vom südlichen Flughafen bis nach San Cristobal de La Laguna respektive zur Universität, was insbesondere bei Mitführen von viel Gepäck sehr erleichternd sein kann. Ich hatte das Glück, dass mein mir zugeteilter „Buddy“ mich sogar vom Flughafen abholte, was, wie sich später herausstellen sollte, alles andere als selbstverständlich war. Busse fahren von beiden Flughäfen in regelmäßigen Abständen nach Santa Cruz und auch nach La Laguna. Hierbei kann es sehr hilfreich sein, ausreichend Kleingeld (5 Euro-Scheine oder besser noch Münzen) dabeizuhaben. Ein Taxi vom Flughafen Nord nach San Cristobal de La Laguna kostet ca. 12-14 Euro. 
Nach Möglichkeit würde ich eventuell schon ca. 14 Tage vor offiziellem Studienbeginn anreisen, um zum einen ein höheres Maß an Flexibilität, was die Buchung des Fluges betrifft (die Flugpreise können mitunter stark variieren) und zum anderen ausreichend Zeit zur Verfügung stehend zu haben, um den sehr zeitintensiven bürokratischen Verpflichtungen ohne maximalen Stress nachkommen zu können (bis ich alle Dokumente zusammengetragen hatte vergingen einige Wochen). 
In der ersten offiziellen Woche, in der bereits universitäre Veranstaltungen stattfanden, wurden gleichzeitig von einem Team ortsansässiger Studenten einige Aktivitäten zum Kennenlernen der Stadt und insbesondere auch der anderen Austauschstudenten organisiert. Hierzu empfehle ich vorab auf Facebook nach einschlägigen Gruppen à la „Erasmus im Jahr x Teneriffa“ Ausschau zu halten, da eine Anmeldung hierüber geschah. Bei diesen Treffen würde ich in jedem Falle versuchen aktiv zu partizipieren. 
Es wird später nicht mehr so leichtfallen wie hier neue Kontakte zu knüpfen. Verpflichtend waren diese Treffen freilich nicht.
Wie bereits erwähnt gab es auch ein von der Partneruniversität organisiertes „Buddy“-Programm. In meinem Falle hat dieses wirklich sehr gut funktioniert und war mir insbesondere am Anfang eine große Hilfe, als es darum ging Behördengänge zu absolvieren und mich in der Stadt beziehungsweise an der Universität zurechtzufinden. Hier musste man jedoch etwas Glück haben, da ich auch von anderen Austauschstudenten erfuhr, die nie mit ihren „Buddies“ in Berührung kamen. Sollte eine Woche vor offiziellem Beginn noch immer keine Kontaktaufnahme seitens des „Buddys“ erfolgt sein, würde ich mich in Form einer E-Mail an den jeweiligen universitären Ansprechpartner wenden.
Zu diesem Punkt noch zwei abschließende Hinweise:
Ich habe mir speziell für den Auslandsaufenthalt ein neues Konto angelegt, um zusätzlichen Kosten beim Bezahlen mit der Kreditkarte im Ausland aus dem Wege zu gehen. Die Deutsche Kreditbank (DKB) kann ich dazu uneingeschränkt empfehlen.
Für die bereits angesprochene sehr zeitintensive Beschaffung der erforderlichen Dokumente vor Ort empfehle ich stets ausreichend Ausweiskopien sowie auch einen Lichtbildausweis im Original mitzuführen sowie viel (!) Geduld mitzubringen. Das Beherrschen der spanischen Sprache beziehungsweise das, für ein offizielles Gespräch beispielsweise im Rathaus, passende Vokabular sind sehr viel Wert, da hier oftmals quasi gar keine Englischkenntnisse vorliegen.

2. Unterkunft

Die Suche nach einer Unterkunft hat mir wohl am meisten Stress und Kopfzerbrechen bereitet. Da ich in Berlin selber in einer Wohngemeinschaft wohnte, gefiel mir die Vorstellung auch auf Teneriffa in diesem Lebensmodell fortzufahren. Hierzu existierten ebenfalls zahlreiche Gruppen auf Facebook in denen Wohnungen akquiriert wurden. Ich weiß von vielen Studenten, die auf diese Weise ihre späteren WG-Mitbewohner gefunden haben. Jedoch sind mir auch Fälle aus dem persönlichen Umfeld bekannt, in denen Geld überwiesen wurde, als Anzahlung oder Kaution und sich die inserierte Wohnung nach Ankunft als inexistent herausstellte. Um einer solchen Gefahr aus dem Weg zu gehen, wählte ich auch hier die in meinen Augen sicherere Variante über die Universität selbst. 
Nach meinen Informationen existieren drei Studierendenheime. Zwei die sich in etwa in der Preisklasse um 450 Euro monatlich befanden, in denen dann wohl aber auch Mahlzeiten zur Verfügung gestellt wurden, und eines – welches ich auswählte – in welchem man 233 Euro monatlich bezahlte. Hier jedoch logischerweise ohne Verpflegung. Der Name dieses Wohnheimes ist Residencia Universitaria Parque de las Islas. 
Es befand sich fußläufig etwa 12 Minuten von der Fakultät Filologia, Arte sowie Derecho. Zu den Gebäuden des Studiengangs Turismo lief man noch etwa fünf Minuten länger. Direkt vor der Residenz befand sich eine Bushaltestelle (dem dort angegebenen Fahrplan ist kein allzu großes Vertrauen zu schenken), die von einem Bus bedient wurde, der alle Fakultäten der Universität miteinander verband. Etwa acht Minuten oberhalb des Wohnheimes war die Haltestelle der Straßenbahn, die Santa Cruz mit San Cristobal de La Laguna verband.
Zwei Supermärkte (ein neu eröffneter Lidl sowie der ortsübliche Mercadona“) befanden sich gut zehn Minuten vom Wohnheim entfernt. Auch ein Alcampo-Markt (riesiger Supermarkt, Bekleidungsmarkt sowie Haushaltsgeräte in einem vereint) sowie IKEA liegen noch in Fußnähe zum Wohnheim. Ich habe den Standort der Unterkunft als sehr praktisch empfunden, da man sowohl die Universität, die Innenstadt La Lagunas/ Santa Cruz‘ sowie auch das Meer in erträglicher Zeit erreichen konnte.

3. Studium an der Gasthochschule

Im direkten Vergleich zum System an einer deutschen Universität fällt zunächst einmal auf, dass hier an der Partneruniversität alles sehr viel verschulter wirkte, ja man hatte beinahe das Gefühl, zurück in der Schule zu sein. Dies äußerte sich vor allem in der Art und Weise wie Lehr- und Lerninhalte vermittelt wurden. Stetige Kontrollen wie mündliche Abfragen der Lösungen, kleinere und größere Vorträge sowie Hausaufgaben inklusive anschließender ausführlicher Besprechung waren fester Bestandteil der Kurse, die ich belegt hatte. Dieses Konzept hat den Vorteil, dass man kontinuierlich dabeibleibt. Es bestand bei allen Kursen Anwesenheitspflicht. Nach Absprache mit beiden Koordinatorinnen durften auch Kurse anderer Fakultäten in eingeschränktem Maße belegt werden. Hierbei empfiehlt sich eine enge Absprache mit allen beteiligten Parteien. 
Sprachkurse wurden unter anderem auch über die Universität La Laguna angeboten. Um einem dieser Kurse beizuwohnen, war es zunächst obligatorisch an einem Einstufungstest in Form eines mündlichen Gespräches mit der Kursleiterin teilzunehmen. Hierzu am besten direkt nach Ankunft auf Teneriffa über die Internetseite der Universität nach Terminen ausschauhalten. Danach wurde man entsprechend seines Sprachniveaus einem Kurs zugeteilt. Man befand sich mit etwa 15 anderen Kursteilnehmern in einem Raum. Zwei Mal die Woche je drei Stunden am Stück sind nicht zu unterschätzen, bringen einen aber auch voran. Dies nur als kleine Randbemerkung an der Stelle.
Meine Koordinatorin der Partneruniversität war äußerst geduldig und hilfsbereit und so erging es mir auch mit allen anderen Professorinnen und Professoren, mit denen ich zu tun haben sollte.


4. Alltag und Freizeit

Im Vergleich zu Deutschland empfand ich die Lebenshaltungskosten als etwas geringer, es schadet nach meinem Dafürhalten jedoch nicht, sich in etwa auf das gleiche Budget einzustellen. Insbesondere der Verzehr von Speisen respektive der Konsum von Getränken in Cafés oder kleineren Restaurants ist hier auf Teneriffa aber kostengünstiger. 
Über die Seite der Verkehrsgesellschaft auf Teneriffa (Tenmas.es) lässt sich, sofern eine Anmeldung bei der örtlichen Polizei ins Melderegister (dazu Termin vorab vereinbaren) bereits erfolgt ist und die N.I.E. (Identifikationsnummer für Ausländer) vorliegt, eine Monats-Karte erstellen, welche je nach Wunsch mit der gewünschten Menge an Geld aufgeladen werden kann. Ich entschied mich hierbei für das Angebot, welches es mir erlaubte für monatlich 30 Euro jeden Bus und die Straßenbahnen der ganzen Insel zu benutzen. Die erstmalige Abholung dieser Monatskarte hatte entweder am Intercambiador Santa Cruz oder am Intercambiador La Laguna in den entsprechend gekennzeichneten Ausgabe- und Verkaufsstellen zu erfolgen. Eine spätere Aufladung in der gewünschten Höhe konnte dann auch an jeder Straßenbahnhaltestelle vorgenommen werden, sofern mit Kreditkarte bezahlt wurde.
An Freizeitangeboten mangelt es auf Teneriffa wahrlich nicht. Es gibt ein sehr umfangreiches sowie mannigfaltiges Angebot an Sportkursen der Universität (Anmeldung gleich zu Beginn vornehmen!). Jenseits dessen sind für Surfinteressierte verschiedene Surfschulen über das Internet (auch mit Abholung aus La Laguna) auffindbar. Für Wanderlustige bietet der Norden Teneriffas mit dem Anaga-Gebirge sowie der Teide-Nationalpark mit dem Vulkan Teide selbst, eine unvorstellbar eindrucksvolle Auswahl an Wanderrouten aller Schwierigkeitsgrade. Hierzu möchte ich den Rother-Wanderführer empfehlen, ohne dessen Wegbeschreibung ich häufig verloren gewesen wäre und viele zauberhafte Orte dieser Insel niemals zu Gesichte bekommen hätte.

5. Fazit

Teneriffa ist vielmehr als immerwährendes gutes Wetter und Strände, es ist viel mehr als ich es mir je hätte ausmalen können. Teneriffa bedeutet in meinen Augen vor allem eines: hohe Lebensqualität. 
Es gibt zahlreiche kulturhistorisch bedeutende Orte (nicht nur auf Teneriffa, sondern auch auf den umliegenden kanarischen Inseln) sowie verschiedenste Formen von Natur und Vegetationsformen, die darauf warten bestaunt zu werden. Teneriffa sind die Tinerfeños, stets gut gelaunt, hilfsbereit und herzlich und gleichzeitig viele tausend Studenten an der Universität La Laguna, aus allen Teilen Europas und den anderen Kanaren entstammend.
Ich weiß an dieser Stelle wirklich keine „schlechteste Erfahrung“ anzuführen. Natürlich waren viele Dinge insbesondere in der Findungs-Phase nicht immer leicht und es bedurfte Zeit sich ihrer anzunähern und zu gewöhnen. Dies sehe ich aber Prozess, der einen festen Bestandteil einer solchen Erfahrung im Rahmen des Erasmus-Programmes ausmacht und an dem man schließlich auch persönlich wächst. 
Ich kann diesen Ort eigentlich jedem Menschen empfehlen, vielleicht aber besonders dem, für den südländische Lebensweise und Natur besonders viel bedeuten.
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